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(54) Verfahren zur Montage eines Lenkwinkel- und Lenkmomentsensors sowie Lenkgetriebe mit 
einem Lenkwinkel- und Lenkmomentsensor

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Montage
eines Lenkwinkel- und Lenkmomentsensors an einem
Lenkgetriebe mittels der folgenden Schritte: Zunächst
wird ein Lenkwinkel- und Lenkmomentsensor (22) be-
reitgestellt, der ein Gehäuse (24) und einen Rotor (26)
aufweist. Dann werden der Rotor (26) und das Gehäuse
(24) um einen vorbestimmten Winkelbetrag gegenüber
einer Nullage verdreht, und der Rotor (26) wird an einer
Lenkwelle (18) angebracht, die mit einer Ritzelverzah-
nung (20) versehen ist. Schließlich wird die Lenkwelle
(18) in ein Lenkgetriebe (10) eingesetzt, das eine Zahn-
stange (14) aufweist, wobei das Gehäuse (24) in einer
vorbestimmten Winkelstellung am Lenkgetriebe (10)
festgelegt wird und die Lenkwelle (18) zusammen mit
dem Rotor (26) durch den Eingriff der Ritzelverzahnung
(20) in die Zahnstange (14) gedreht wird, bis der Rotor
(26) relativ zum Gehäuse (24) die Nullage wieder erreicht
hat. Die Erfindung betrifft auch ein Lenkgetriebe mit ei-
nem Lenkwinkel- und Lenkmomentsensor.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Monta-
ge eines Lenkwinkel- und Lenkmomentsensors an einem
Lenkgetriebe. Die Erfindung betrifft ferner ein Lenkge-
triebe mit einem Lenkwinkel- und Lenkmomentsensor.
�[0002] Bei modernen Lenksystemen wird der Lenkwin-
kel- und Lenkmomentsensor dazu verwendet, einer
Steuereinheit einer Servolenkung oder einem elektroni-
schen Stabilitäts-Programm verschiedene Daten bereit-
zustellen. Problematisch dabei ist die Montage des Sen-
sors im Lenkgetriebe. Wenn sich das Lenkgetriebe in der
Nullage befindet, die einer Geradeausfahrt des Fahr-
zeugs entspricht, sollte der Sensor für den Lenkwinkel
ein Signal abgeben, welches ebenfalls der Nullage ent-
spricht. Dies könnte gewährleistet werden, wenn alle
Bauteile des Lenkgetriebes zusammengesetzt werden,
in die Nullage gebracht werden und erst dann der Sensor
fest mit der Lenkwelle und dem Gehäuse des Lenkge-
triebes verbunden werden könnte. Aus Platzgründen ist
dies jedoch nicht möglich, da nach der Montage des Sen-
sors im Lenkgetriebe die verschiedenen Bauteile kaum
zugänglich sind.
�[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Verfahren zur Montage eines Lenkwinkel- und Lenkmo-
mentsensors an einem Lenkgetriebe sowie ein Lenkge-
triebe zu schaffen, bei dem der Sensor, wenn sich das
Lenkgetriebe in der Nullage befindet, sich mit hoher Ge-
nauigkeit ebenfalls in der Nullage befindet.
�[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe sind erfindungsge-
mäß bei einem Verfahren zur Montage eines Lenkwinkel-
und Lenkmomentsensors an einem Lenkgetriebe die fol-
genden Schritte vorgesehen: Es wird ein Lenkwinkel-
und Lenkmomentsensor bereitgestellt, der ein Gehäuse
und einen Rotor aufweist. Der Rotor wird relativ zum Ge-
häuse um einen vorbestimmten Winkelbetrag gegenüber
einer Nullage verdreht. Der Rotor wird an einer Lenkwelle
angebracht, die mit einer Ritzelverzahnung versehen ist.
Die Lenkwelle wird in ein Lenkgetriebe eingesetzt, das
eine Zahnstange aufweist, wobei das Gehäuse in einer
vorbestimmten Winkelstellung am Lenkgetriebe festge-
legt wird und die Lenkwelle zusammen mit dem Rotor
durch den Eingriff der Ritzelverzahnung in die Zahnstan-
ge gedreht wird, bis der Rotor relativ zum Gehäuse die
Nullage wieder erreicht. Das erfindungsgemäße Verfah-
ren beruht auf dem Grundgedanken, den Sensor um ge-
nau den Winkelbetrag "zu verstimmen", um den die Lenk-
welle bei der Montage im Lenkgetriebe zwangsläufig ge-
dreht wird. Da die Lenkwelle spielfrei in die Zahnstange
des Lenkgetriebes eingreift, läßt sich die aus der Mon-
tage resultierende Drehung der Lenkwelle mit hoher Ge-
nauigkeit bestimmen. Wenn mit derselben hohen Ge-
nauigkeit vor der Montage der Rotor und das Gehäuse
des Sensors gegeneinander verdreht werden, wird nach
der Montage die Nullage des Sensors mit entsprechend
hoher Genauigkeit erhalten. Der einzig toleranzbehaftete
Montageschritt, nämlich das Verdrehen von Gehäuse
und Rotor des Sensors gegeneinander, kann in einem

Zustand vorgenommen werden, in welchem alle Bauteile
gut zugänglich sind, nämlich außerhalb des Lenkgetrie-
bes.
�[0005] Es ist erkennbar, daß die beiden Schritte "Ver-
drehen des Sensors aus der Nullage" und "Montage des
Rotors an der Lenkwelle" in beliebiger Reihenfolge vor-
genommen werden können. Es ist auch offensichtlich,
daß der erfindungsgemäße Gedanke auch dadurch ver-
wirklicht werden kann, daß vor der Montage die Zahn-
stange des Lenkgetriebes aus ihrer Nullage herausbe-
wegt wird, während die Lenkwelle mit einem sich in der
Nullage befindenden Sensor in das Lenkgetriebe einge-
setzt wird. Beim Einsetzen der Lenkwelle verdreht sich
diese, so daß der Sensor aus seiner Nullage heraus ver-
dreht wird. Der Sensor erreicht dabei eine derart weit
gegenüber der Nullage verdrehte Stellung, die mit der
aus der Nullage verschobenen Stellung der Zahnstange
übereinstimmt. Sobald die Zahnstange wieder in die Null-
lage zurückgestellt wird, nimmt auch der Sensor wieder
seine Nullage ein.
�[0006] Zur Lösung der oben genannten Aufgabe ist
auch ein Lenkgetriebe mit einem Lenkwinkel- und Lenk-
momentsensor vorgesehen, wobei der Sensor ein Ge-
häuse und einen Rotor aufweist, wobei das Gehäuse mit-
tels einer Schiebeführung am Lenkgetriebe festgelegt ist.
Die Schiebeführung gewährleistet, daß das Gehäuse
des Sensors drehfest mit dem Lenkgetriebe gekoppelt
ist.
�[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
�[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
bevorzugten Ausführungsform beschrieben, die in den
beigefügten Zeichnungen dargestellt ist. In diesen zei-
gen: �

- Figur 1 in einer perspektivischen, teilgeschnittenen
Ansicht ein Lenkgetriebe zu Beginn der Montage;

- Figur 2 das Lenkgetriebe von Figur 1 während der
Montage;

- Figur 3 das Lenkgetriebe von Figur 1 im montierten
Zustand;

- Figur 4 eine Draufsicht auf den beim Lenkgetriebe
von Figur 1 verwendeten Lenkwinkel- und Lenkmo-
mentsensor; und

- Figur 5 den Sensor von Figur 4 in einer Seitenan-
sicht.

�[0009] In Figur 1 ist schematisch ein Lenkgetriebe 10
gezeigt, welches ein Lenkgetriebegehäuse 12, eine darin
verschiebbar angeordnete Zahnstange 14 mit einer Ver-
zahnung 16 sowie eine Lenkwelle 18 aufweist. Die Lenk-
welle weist eine Ritzelverzahnung 20 auf, die dafür vor-
gesehen ist, in die Verzahnung 16 der Zahnstange 14
einzugreifen. Sowohl die Verzahnung 16 als auch die
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Ritzelverzahnung 20 sind Schrägverzahnungen. An der
Lenkwelle 18 ist außerdem ein Lenkwinkel- und Lenk-
momentsensor 22 (siehe auch die Figuren 4 und 5) an-
gebracht. Dieser weist als wesentliche Bauteile ein Ge-
häuse 24 und einen Rotor 26 auf. Das Gehäuse 24 ist
dafür vorgesehen, fest am Lenkgetriebe 10 angeordnet
zu werden, und der Rotor 26 ist drehfest an der Lenkwelle
18 angebracht. Das Gehäuse 24 weist auch ein Wickel-
federgehäuse 27 auf, in dessen Inneren eine Wickelfeder
angeordnet ist, die eine elektrische Verbindung zu ver-
schiedenen Bauteilen des Rotors über mehrere Umdre-
hungen in der einen oder anderen Richtung ermöglicht.
�[0010] Das Gehäuse 24 des Sensors 22 ist auf seiner
Außenseite mit zwei vorstehenden Nasen 28 versehen,
die zur Festlegung des Gehäuses relativ zum Lenkwel-
lengehäuse 12 dienen. Zu diesem Zweck weist das Lenk-
wellengehäuse komplementär geformte Aussparungen
auf. Auf diese Weise ist eine Schiebeführung gebildet.
Am Gehäuse 24 ist außerdem ein Steckverbinder 29 vor-
gesehen, in den ein komplementärer Steckverbinder ein-
greifen kann, so daß der Sensor 22 an eine Steuerelek-
tronik angeschlossen werden kann.
�[0011] Zur Montage des Lenkgetriebes 10 wird die
Zahnstange 14 in dem Lenkgetriebegehäuse 12 in ihre
Mittellage oder Nullage gebracht. Außerdem wird der
Sensor 22 an der Lenkwelle 18 angebracht. Genauer
gesagt wird der Rotor 26 des Sensors 22 drehfest an der
Lenkwelle 18 befestigt. Zu diesem Zweck können Nasen,
Nuten, Keilwellenverzahnungen oder andere Gestaltun-
gen verwendet werden. Dann wird der Rotor 26 relativ
zum Gehäuse 24 um einen vorbestimmten Winkelbetrag
aus der Nullage heraus verdreht. Dies ist in Figur 1 da-
durch angedeutet, daß zur Erläuterung gezeigte Positi-
onsmarken 30, die der Nullage entsprechen, gegenüber
der Nullage um etwa 90° verdreht ist. Die Nullage ent-
spricht der in Figur 1 sichtbaren Nase 28 am Gehäuse
24. In dieser verdrehten Position wird der Rotor 26 relativ
zum Gehäuse 24 durch ein Arretierungsmittel 32 (siehe
die Figuren 4 und 5) arretiert. Beim Arretierungsmittel 32
handelt es sich insbesondere um einen Clip, der in ge-
eignete Aussparungen am Rotor 26 und am Gehäuse 24
eingreift und den Sensor in seiner aus der Nullage heraus
verdrehten Stellung arretiert. Der Winkelbetrag, um den
der Rotor 26 relativ zum Gehäuse 24 aus der Nullage
heraus verdreht wird, ergibt sich aus den nachfolgenden
Erläuterungen. Es ist offensichtlich, daß der Rotor 26 re-
lativ zum Gehäuse 24 auch verdreht werden kann, bevor
der Sensor 22 an der Lenkwelle 18 angebracht wird.
�[0012] Wenn die Lenkwelle 18 zusammen mit dem an
ihr angebrachten Sensor 22 in das Lenkgetriebegehäuse
12 eingesetzt wird, wird er zuerst visuell korrekt ausge-
richtet und mit der Ritzelverzahnung 20 in die Zahnstan-
ge eingesetzt. Dies ist problemlos möglich, da die Ritzel-
verzahnung entsprechend der Anzahl ihrer Zähne nur
wenige Positionen vorgibt, die sich in ihrer Ausrichtung
so stark voneinander unterscheiden, daß allein visuell
die richtige ausgewählt werden kann. dann wird die Lenk-
welle in das Gehäuse eingeschoben, bis die Nasen 28

am Gehäuse 24 des Sensors 22 in die zugeordneten
Aussparungen am Lenkgetriebegehäuse 12 eingreifen
und das Gehäuse 24 korrekt positionieren. Nachdem die
Nasen 28 des Gehäuses 24 des Sensors 22 relativ zum
Lenkgetriebegehäuse 12 festgelegt sind, wird das Arre-
tierungsmittel 32 entfernt. Wenn die Lenkwelle 18 weiter
eingeschoben wird, wird die Lenkwelle 18 relativ zum
Gehäuse 24 des Sensors 22 gedreht, da die Ritzelver-
zahnung 20 zusammen mit der Verzahnung 16 der Zahn-
stange 14 eine Zwangsdrehung hervorruft, während das
Gehäuse 24 des Sensors 22 über die Nasen 28 drehfest
relativ zum Lenkgetriebegehäuse 12 gehalten wird. In
Figur 2 ist die Lenkwelle 18 während des Einschiebens
in das Lenkgetriebegehäuse 12 zu sehen; die Lenkwelle
18 hat sich dabei aus ihrer verdrehten Stellung der Null-
lage angenähert. Entsprechend sind die Positionsmar-
ken 30 näher zur Nullage hin gewandert.
�[0013] In Figur 3 ist das Lenkgetriebe 10 mit vollständig
eingesetzter Lenkwelle 18 gezeigt. Durch den Eingriff
der Ritzelverzahnung 20 in die Verzahnung 16 der Zahn-
stange 14 hat sich die Lenkwelle 18 in ihre Nullage oder
Mittellage zurückgedreht. Entsprechend befindet sich
auch der Rotor 26 relativ zum Gehäuse 24 des Sensors
22 wieder in der Nullage. Die Positionsmarken 30 befin-
den sich dementsprechend auf demselben Radius wie
die in Figur 1 gezeigte Nase am Gehäuse 24. Daher sind
jetzt die Aussparungen, in die das Arretierungsmittel 32
am Gehäuse 24 und am Rotor 26 eingesetzt war, um
den Winkelbetrag gegeneinander verdreht, um den der
Sensor 22 vor der Montage aus seiner Nullage verdreht
wurde. Der Steckverbinder 29 befindet sich nun hinter
einer Aussparung 34 im Lenkgetriebegehäuse 12, so
daß er problemlos mittels eines komplementären Steck-
verbinders kontaktiert werden kann. Dieser sorgt auch
für die notwendige Abdichtung im Bereich der Ausspa-
rung 34.
�[0014] Aus der Beschreibung des Montagevorgangs
ist ersichtlich, daß der vorbestimmte Winkelbetrag, um
den der Rotor 26 relativ zum Gehäuse 24 des Sensors
22 aus der Nullage verdreht wurde, gleich dem Winkel-
betrag ist, um den die Lenkwelle 18 beim Einsetzen in
das Lenkgetriebegehäuse 12 durch Eingriff der beiden
Schrägverzahnungen ineinander verdreht wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Montage eines Lenkwinkel- und Lenk-
momentsensors an einem Lenkgetriebe mittels der
folgenden Schritte:�

- es wird ein Lenkwinkel- und Lenkmomentsen-
sor (22) bereitgestellt, der ein Gehäuse (24) und
einen Rotor (26) aufweist;
- der Rotor (26) wird relativ zum Gehäuse (24)
um einen vorbestimmten Winkelbetrag gegen-
über einer Nullage verdreht;
- der Rotor (26) wird an einer Lenkwelle (18)
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angebracht, die mit einer Ritzelverzahnung (20)
versehen ist;
- die Lenkwelle (18) wird in ein Lenkgetriebe (10)
eingesetzt, das eine Zahnstange (14) aufweist,
wobei das Gehäuse (24) in einer vorbestimmten
Winkelstellung am Lenkgetriebe (10) festgelegt
wird und die Lenkwelle (18) zusammen mit dem
Rotor (26) durch den Eingriff der Ritzelverzah-
nung (20) in die Zahnstange (14) gedreht wird,
bis der Rotor (26) relativ zum Gehäuse (24) die
Nullage wieder erreicht hat.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Rotor (26) relativ zum Gehäuse
(24) in der verdrehten Stellung arretiert wird.

3. Lenkgetriebe mit einem Lenkwinkel- und Lenkmo-
mentsensor, wobei der Sensor (22) ein Gehäuse
(24) und einen Rotor (26) aufweist, wobei das Ge-
häuse (24) mittels einer Schiebeführung (28) am
Lenkgetriebe (10) festgelegt ist.

4. Lenkgetriebe nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  das Lenkgetriebe (10) eine Ausspa-
rung (34) aufweist und das Gehäuse (24) mit einem
Steckverbinder (29) versehen ist, der hinter der Aus-
sparung (34) angeordnet ist.

5. Lenkgetriebe nach Anspruch 3 oder Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daß  das Gehäuse (24) und
der Rotor (26) mit einer Aufnahme für ein Arretie-
rungsmittel (32) versehen sind.
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